
Strahlend blauerHimmel, ein leich-
tes Lüftchen und hin undwieder ei-
ne Wolke. So ein Tag ist für Moritz
perfekt. Der 14-Jährige ist Segelflie-
ger. Und die brauchen gutesWetter,
sonst wird das nichts mit dem Ab-
heben. Segelflugzeuge haben nor-
malerweise keinen Motor, sie se-
geln genauso wie große Raubvögel.
Sie sind darauf angewiesen, dass
warme Luft sie trägt. Die gibt ihnen
Auftrieb und lässt sie so majestä-
tisch gleiten. „Das macht eine gute
Thermik“, sagt Moritz dazu. „Wenn
ich Wolken sehe, flieg ich dahin.
Die geben mir Auftrieb. Oder ich
suche mir Häuser oder ein Indust-
riegebiet.“ Denn Gebäude und In-
dustriegebiete strahlen Wärme ab,
und die lässt die leichten Flugzeuge
prima aufsteigen.

Und wenn mal kein warmer
Windmehrweht?Moritz zucktmit
den Schultern und grinst: „Ein
ziemlich weites Stück kann man
noch gleiten, aber dann muss ich
mir ein Feld suchen und da lan-
den.“ Aber das ist dem 14-Jährigen
zumGlück noch nie passiert.

Bis vor kurzem durfteMoritz im-
mer nur mitfliegen und noch nicht
selbst an den Steuerknüppel. Denn
erst mit 16 Jahren darf man den Se-
gelflugschein machen. Flugunter-
richt nimmt er aber jetzt schon. Im

FREIZEITMoritz ist erst14 Jah-
re alt. Aber seit kurzem hat
er die Erlaubnis zum Segel-
fliegen. Zuvormusste er
ganz schön pauken.

Kannmichmal einerhochziehen?

Winter paukt er Theorie: Flugrecht,
Technik, Meteorologie – also Wet-
terkunde. Im Sommer hebt er dann
ab. Und dieses Jahr entschied sein
Fluglehrer: Moritz hat’s drauf! Er
durfte seinen ersten Alleinflug ma-
chen.

Als Moritz dann wirklich als
Chef im Schulflugzeug ASK 13 saß,

war ihm doch ein bisschen mul-
mig: „Ich war sehr aufgeregt! Nor-
malerweise sitze ich ja hinten und
mach eigentlich nix. Wenn ich al-
leine flieg, sitze ich vorne. Ich starte
selber und fliege selber.“WennMo-
ritz „normalerweise“ sagt, meint er
die Flüge mit seinem Papa – wenn
er nur Gast war. Im Unterricht ist

das dann anders. Beim Allein-Se-
geln muss er alle technischen Gerä-
te im Blick haben – und davon
gibt’s im Flugzeug jedeMenge.

„Oben in der Luft hab ich einfach
ein super Gefühl“, schwärmt Mo-
ritz. „Ich hab Zeit für mich, man
sieht alles von oben, es ist so ruhig.
Das ist wunderschön!“ (dpa)

Moritz Klimt ist mit 14 Jahren einer
der jüngsten Segelflieger. Foto: dpa
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Mit Hilfe von Aufwinden schraubt sich das
Segelflugzeug wie ein Vogel in die Höhe

Kindergrafik 0489

Gesternwar Tag des offenen
Denkmals – und die Stadt
Regensburg voller Men-
schen. Für Kinder hatten
die Organisatoren spezielle
Programmpunkte einge-
plant. Geschichtsinteres-
sierte durften im Thon-Ditt-
mer-Palais Bauforscher

spielen oder am Donau-
markt, wo extra Sand aufge-
schüttet war, nach Schätzen
buddeln und sie datieren.
Viele waren beeindruckt
von Evocatio Ratisbonensis
– das ist eine Gruppe, die
den Regensburger Alltag im
Mittelalter lebt. (mz)

Ansturm aufDenkmäler
GESCHICHTEKinder spielten Bauforscher

Am Haidplatz zeigte Evocatio Ratisbonensis, wie der Regens-
burger Alltag im Mittelalter ausschaute. Foto: altrofoto.de

Bei der Fliegenpilz-Akade-
mie in Regensburg gibt es
eine neue Veranstaltung:
Heute können Kinder von
15 bis 16 Uhr auf „Foto-Safa-
ri“ gehen – mit den Schwes-
tern Stephanie und Domi-
nika Sabatier von der Flie-
genpilz-Akademie. Ein

zweiter Teil des Kurses, bei
demKindermit der Kamera
auf Motivjagd gehen, findet
am Montag, 22. September,
statt. Informationen be-
kommt ihr unter der Tele-
fonnummer (09 41)
3 96 25 37; dort könnt ihr
euch anmelden. (mz)

Auf Foto-Safari
AKADEMIEMit der Kamera aufMotivjagd

Kinder ziehen mit der Kamera los. Foto: MZ-Archiv

Am Sonntag sind die Läden
normalerweise geschlossen.
Gestern war das anders: Die
Geschäfte in der Altstadt
und in den Einkaufszentren
hatten ausnahmsweise ge-
öffnet – und die Menschen
strömten. Viele genossen es,
einmal ohne Zeitdruck und
mit der ganzen Familie zu

bummeln. Vor allem die
neueHerbstmode lockte die
Kunden an. Viele stöberten
mit Muße in neuen Bü-
chern oder hörten einfach
den Musikgruppen zu, die
zumBeispiel imDonau-Ein-
kaufszentrum und bei Bel-
landris Haubensak für
Stimmung sorgten.

Lädenwaren voll
EINKAUFAusnahmsweise am Sonntag

Im DEZ spielten Jazzer. Foto: Lukesch

Wenn Pferde sichmögen, zeigen
sie schonmal die Zähne. Das tun
die Tiere zumBeispiel, wenn sie
sich gegenseitig beknabbern. Oft
stehen dann zwei nebeneinander
und beißenmit den Zähnen im
Fell des anderen herum. Das dient
der Fellpflege, ist aber auch ge-
mütlich und beruhigt. (dpa)
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TIERE

Ist ein Pferd
verliebt, zeigt
es die Zähne

Wenn sich Pferde beknabbern, mö-
gen sie sich. Foto: dpa
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NACHRICHTEN AUS DEINER STADT
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DER START BEIM SEGELFLIEGEN

➤ Normale Segelflugzeuge kön-
nen nicht von allein starten. Sie ha-
ben keinenMotor. Sie brauchen
deshalb eine Maschine, die ihnen
beim Aufsteigen hilft.
➤ Mit einer Seilwinde werden die
meisten Flieger in die Luft ge-

bracht. Das funktioniert so ähnlich
wie beim Drachensteigen: Die Flie-
ger werden an einem dicken Stahl-
seil eingehakt. Das andere Ende
des Seils hängt zum Beispiel an ei-
nem kräftigen kleinen Laster. Der
fährt los – so wie man beim Dra-

chensteigen losläuft – und zieht
das Flugzeug in die Höhe. Ist es
hoch genug, klinkt der Pilot das Seil
aus und kann allein fliegen. Das Se-
gelflugzeug kann aber auchmit ei-
nemMotorflugzeug auf die richtige
Höhe geschleppt werden. (dpa)
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JUNIOR
JUNIOR IM NETZ!

Wissen, Lachen, Spielen, Sin-
gen, Hören - das findet ihr auf

TEIL 02

➥ www.mittelbayerische.de/jun

JUN. DAS MAGAZIN
Das September-Magazin könnt ihr
nachblättern auf

WWW.MITTELBAYERISCHE.DE/JUNMONTAG, 15. SEPTEMBER 2008

September 2008

REJUN

➥ www.mittelbayerische.de/jun
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POLIZEI

Streiten kannman sich um fast
alles – auch um eine Bettdecke.
Ein Sechsjähriger jedenfalls wollte
in Konstanz in Baden-Württem-
berg bei seinemKumpel über-
nachten. Aber dann zankten sich
die beiden Freunde um eine Bett-
decke. Und irgendwie konnten sie
sich nicht einigen. Da sagte der
Sechsjährige „Tschüs“ undmach-
te sich auf denWeg nach Hause.
Das Problem: Es war inzwischen
mitten in der Nacht. Polizisten
trafen den Jungen, als er allein auf
einemGehwegmarschierte. In
der Hand hatte er seine Zahn-
bürste. Die Polizisten brachten
den Jungen nach Hause. (dpa)

Streit um die
Bettdecke

IN DEN FERIEN MACHT MIR AM MEISTEN SPASS...

➥ Per Mail: junior@mittelbayerische.de
➜ Post:Mittelbayerische Zeitung, Junior,

93066 Regensburg

... michmitmeinen Freun-
den zu treffen.

Andre, 12

Sag uns, was Dir Spaßmacht!
Schicke ein Foto von Dir an:

... mitmeinen Freundin-
nen ins Schwimmbad zu
gehen.
Naomi, 9

... mitmeinen Freunden
Fußball zu spielen.

Florian, 14


